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Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Drud und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden von 12 — 1 Uhr. 


Nr. 593. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 


ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 


richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 

Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 


nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 


Die Redaktion. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeo“ veten hans. 
18. Sitzung vom 18. Dezember. 

Präſtdent v. Köller tröffnet die Sitzung 
um 111½ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Scholz, d. Pottlamer 
und mehrere Kommiſſare. 

Vor Eintritt in die Tages ordnuyg erhält der 
Iinarzminiſter v. Scholz das Wort: In Folge 
des mir geſtern ertheilten Pllschödflen Auftrages 
erlaube ich mir, dem hohen Haufe zwei Geſetzent⸗ 
wife vorzulegen, betreffend die Reform der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſttuer und betreffend die Einführung 
einer Kapital Rer tenſteuer. Ich bitte um die Ee⸗ 
laubniß, dies wit einigen begleitenden Worten thun 
zu dürfen, well in der Oeffentlichkeit vielfach verſucht 
wo den iſt, gegen dleſe Bo lage im Voraus Slim 
mung zu machen. Es wird auch Ihren, m. H., 
nicht entgangen fein, daß eln Theil der Tageepriſſe 
ſich beeilt und bemüht hat. die Abſichten der Staals 
reglirung, melde dieſen Vorlagen zu Oruade liegen, 
in diskreditiren; fie haben dos ſehr einfache Sach⸗ 
verhältwig durch Heramiehung von allerhand Fragen 
in kompliztren und namentlich gegen das Wort 
„Kapital Ren tenſttuer“ aus der „Sparlaffe des ar⸗ 
men Mannes“, wle früher aus der „Pfeife“ des 
armen Mannes Kapital zu ſchlagen geſucht. Dieſt 
freiwilligen Advokaten des armen Mannes hätten 
eigentlich nur lomiſch erſcheinen lönnen und ſollen, 
gegenüber einer Regierung, welche mit allen Mitteln 
für die Befrelung des armen Mannes von den ti- 
relten Steuern eimgelretem if, indiſſen: semper ali- 
quid haeret (is bleibt imaur etwas hängen.) Die 
Staatsregierung hat allerdings den Troſt, daß jene 
Ar griffe ſich ebenſo gegen die Mojorität tiefes Hau ⸗ 
ſes richten, welche die Riſolutlon vom 22. Fibruar 
d. Js. gefaßt hat, denn es iſt auch nach dieſer 
Seite hin von entſprechender Räckſichinahme wenlg 
zu erlennen. Mad gerade dieſe Art hat nicht wenig 
dazu beigetragen, das wahre Sachverkältsiß für 
weitere Kreiſe mit Dunſt und Nebel zu umhüllen, 
jo daß die Luft erſt gereinigt werden muß, damli 
wirklich verſtanden werden fan, was hier vorgelegt 
wird. Nach den Erklärungen, die ich am 21. Fe- 
braur d. J. Namens der Regierung abgegeben habe, 
kann lein Zweifil üben die Grenzen des Gebietes 
der heutigen Vorlage beſtehrn. Die Spannung mit 
welcher wan hier dleſer Vorſage enigegenſaß, hatte 
eigentlich eur den Delalls derſelben gelten füanen, 
wie dean auch thatſächlich zur technſſche Fragen es 
geweſen ſind, welche die Auſſtellung der Vorlage 
ſchwierig und mühſam gemacht haben; mas Hätte 
wiſſen können und wiſſen wüſſin, doß vie Regle 
rung ihre Fürſorge für die Befreiung der Elnkom 
men bis zu 1200 Mark unmöglich ble tesauſetzen 
konnte, daß fie dafür auf jeden welteren Einbruch 
in die Klaſſeuſteuer verzichtet und durch dine gleich 
wäßigere und gerechtere Brranlagung der übrigen 


| 


I 


Stufen und höhere Beſtenerung des Einlommens 
aus dem Kapital- Vermögen die Ausfälle aus der 
Beſrelung zu decken bemüht fein werde. Das if 
die Bedeutung der beiden Geſetzentwürfe. 


Der erſte Geſetzentwurf über die Elnkommen } 


ner richtet an den Miniftse die Frage, ob er wicht 
die Aus führungsbeſtimmungen bezüglich des Frei⸗ 
zügigkelts⸗ und Unterſtützungswohnſltz⸗Geſetzes mit 
Küchſicht arf die Vagabondennoth der Abänderung 
bedürftig erachte. In weiten Kreiſen würde eine 


feuer will die geſetzlichen Beſtimmungen über die Abänderung dieſer Bestimmungen für nothwendig 


Klafien- und llaſſifiziete Einkommenſteuer unter 
grundfäßlicher Einbepiehung der Altien- oder Kom⸗ 
mandit⸗Geſellſchaften auf Aktien erſetzen durch eine 
einfachere und gleichartigete Beſteucrung der Ein- 
kommen von 1200 Mark ab. Der Steuerſatz ſoll 


mit ein Prozent beginnen und, aufſteigend in einer 


allmäligen Skala, erſt bei dem Einkommen von 
10.000 Mark ab den bisherigen Setz von 
drei Prozent erreichen. Das Geſetz iſt im We 
ſentlichen den bisherigen Einfommenfleuer ⸗Geſitzen 
nachgebildet, es führt aber bei verbeſſerter Vrraala⸗ 
genz, worunter ich die ſummariſche Dellaratlons⸗ 
pflicht hervorheben will, bezüglich des Rentenbeſſtzts, 
eine gerechtere und gleichmäßige Beſteuerung ein. 
Bei tinem Eis lommen von nicht über 1800 Mark 
fol eiwe Ermäßigung bis zum vollen Erlaß der 
Steuer, bei einem Einkommen von nicht über 3000 
Mark ſoll us ter Umfländen ein Erlaß bis zur Hälfte 
der Steuer eintreten können. Ferner ſoll generell 
bei Nothſtänden die Regierung ermächtigt werden, 
die Steuer zu erlaſſen, und ſpezlell, wo eine Exe ⸗ 
kation din Nahrungezuſtand zu gefährden geeignet 
iſt oder wo ſie fruchtlos ausfällt, die Steuerſchuld 
nied erzuſchlagen. Die Vorlage enthält ſchließlich 
noch wiitere Nachweiſe für die Nothwendigkeit 
der Aufhebung der dritten und vierten Klaſſenſteuer 
Stufe. 

Was den zweiten Geſeßentwurf belreffend die 
Kapftal-Rentenſtener anlangt, jo ſoll derſelbe mate ⸗ 
ziel als eine Er änzung unſeres Ertragsſteuer Sy 
ſtems das bisher freigebliebene Kapital ⸗Bermögen 
treffen (Beifall rechte), und zwar mit einem nur 
mäßigen Stmerfag von 2 Prozent der Rente und 
auch dann nur, wenn die Rente den Betrag von 
10,000 Mark jährlich erreicht. Von da ab zurück 
bis zum Betrage von 600 Mark ſoll die Steuer 
langſam fallen bis zu ½ Prozent, unter 600 Mark 
ſoll die Rente ſteuerfrei bleiben. Ebenſo fol eine 
Steuer nicht erhoben werden, wenn das Einlommen 
inlluſtve Kapltalrente 2000 Mark nicht überſteigt 
und endlich auch die Kapitalrente von Wittwen, 
Waiſen und Gebrechlichen, ſobald fie 4000 Marl 
nicht überſteigt. Die Erträge beider Geſttze find 
dazu beſtimmt, dle bei der Veränderung der biehe 
rigen Steuererhebung ſich ergebenden Ausfälle zu 
decken. Der Ausfall des erſten Geſehes brrechnet 
ſich auf 6,267,000 Mark, der Ertrag des zweiten 
Geſches auf 6,380,000 Markl. Sie ſehen, wie 
wealg die Angriffe auf die Vorlagen gerechtfertigt 
geweſen find. Man hat die Elnbris gung tiefer 
Vorlagen as eisen Räckug der Regierung von 
ihrer ſeither verfolgten Finanzpolitik bezeichnet. Das 
iſt aber nicht der Fall. Die Geſetze find möthig 
geworden dadurch, daß die Reichsſteuerreform in's 
Stocken gerathen iſt und die Aue fälle in us ſeren 
Steumerträgen Deckung fordern. Ich habe die 
Ehre, beide Geſeßentwünfe mit der Allerhöchſten Er- 
mächtigung vom 17. d. Mio. dem Haufe zu über⸗ 
reichen. (Lebhafter Belfall rechts) 

Tagesordnung: 

Joriſetzung der zweiten Berathung des Etats. 

Etat des Minißerlums des Innern 

Bel Kapitel 95, Allgemeine Ausgaben im In⸗ 
tireſſe der Polizei, Titel 7 (Zuſchüſſe an die Kom- 
munen für Unterbringung verwahrloſter Kinder), er⸗ 
hebt ſich eine ku ze Dlskuſſſon, an der fi die Adgg. 
Rören, v. Schenlendorff, De. Wehr, 
Zelle, v. Eynern und Relchenſperger 
(Köln) betheiligen, in welcher Mintſter v. Butt- 
kamer die Anſicht ausſpricht, daß der § 56 des 
Strafgeſithbuches erſt dann zur Ausführung gebracht 
werten könne, wenn deſondere Auſtalten für ver ⸗ 
wahrloſte Klader errichtet würden, da deren Unter⸗ 
bringung in den Korrigendenanſtalten von höchſtem 
Nachthell ſel. 

Das Kapitel wud angenommen. 

Kap. 96. Strafanſta teverwallung. 

Abg. Seyffardt (Krefald) lemmt auf die 
vorjührigen Verhandlungen über die Vagabonden 
frage zurück, da die Provlnzen ſich inzwiſchen leb⸗ 
haft dieſer Frage angenommen uad ſich beſtrebt hät⸗ 
ten durch Gründung von Arbeſterlolonien nach Art 
von Wilhelmsdorf dem Uebel zu ſtenera. In diſſes 
könne nicht behauptet werden, daß dem Vagabonden ; 


erachtet, wenn namentlich das Unterſtützungswohnſißz⸗ 
Geſetz ſeinen Zweck erfüllen ſolle. Jede Gemeinde 
ſuche heute einen Armen weiter zu ſchieben und da⸗ 
mit die Verpflichtung zur Unterflügung von ſich zu 
weiſen. Vielleicht laſſe ſich in der Armenpflege 
riat Aenderung dahin treffen, daß man ditſelbe 
größeren Kommunalverbänder, z. B. den Kreſſen, 
übertrage. 


Abg. Stroſſer beleuchtet die bisher über 
dieſe Frage gepflogenen Verhandlungen, erörtert als · 
dann eingehend die Urſachen der Zunahme des Ver⸗ 
brecherthume und der Bagabondage und ſtellt eine 
Reihe von Thatſachen zin, aus denen er folgert, 
daß man einen Vergleich zwiſchen dem Jahre 1854 
und dem Jahre 1871 wegen der tiefen Differenz 
der Zeiterſcheinungen zwiſchen beiden Jahren nicht 
anſtellen könne, daß ein folder Vergleich aber zwi ⸗ 
ſchen dem Jahre 1871 und jept zuläſſig ſei, weil 
auf gejepgeberifhem und geſetlichem Wege gleich 
artige Verhältnuiſſe während dieſer Zeit geſchaffen 
ſelen. Der Hauptgrund der Zunahme der Uebel 
ſtände liege in dem Los löſen von dem rellglöſen und 
ſittlichen Fundamente (Widerſpruch), nicht ganz 
allein, doch aber zum größten Theil. Reduer wen- 
det ſich alsdann gegen die Ausführungen und ſta⸗ 
tiſtiſchen Angaben des Geh. Juſtizraths Starke in 
der Sitzung vom Donnerſtag, und behauptet, daß 
in dem Streben der Regierung, die liberale Ge⸗ 
ſetzgebung der früheren Jahre zu reformiren, in dem 
Abnehmen des Kulturkampfes und in der Zoll ⸗ und 
Steuergeſetzgebung vielleicht die Mittel gefunden 
werben könnten, beſſernd auf die in Rede ſtehenden 
Verhältniſſe einzuwirken, daß indeſſen noch eine fo 
koloſſale Zahl von Verbrechern vorhanden ſei, daß 
ts wohl an der Zeit wärt, an geſetzgeberlſche Maß · 
regeln zu denken, welche geeignet ſeien, der fort- 
währenden Zunahme des Verbrecherthums einen 
Damm entgegenzuſetzen. Aus der Zahl der Ge⸗ 
fangen en in den Gefängniſſen des Miniſtertums des 
Innern ſucht Redner nachzuwelſen, daß die Zahl 
der Verbrechen ſelt dem Jahre 1876 ſich in fort⸗ 
währender Zunahme befunden habe. Als Urſachen 
dieſtr Zunahme giebt Redner an: die Vermehrung 
der Gaſt⸗ und Schankwirihſchaften, die allgemeine 
Wechſelfreihelt, das Altlengeſetz mit den Folgen 
der Gründerperlod⸗, die Aufhebung des Helmaths 
rechts, Einwirkung der großen Fabriken auf die 
Löhne der Arbeiter, das Anwachſen der So ſial⸗ 
demokratie sr, 


Gih. Rath Starke hat mit dem Bor- 
redner nur einen Punkt der Ueberelnſtimmung, den, 
daß derſelbe fin (Redners) Buch nicht geleſen habe. 
(Heitakeſt) Die Frage, die das Haus befchäftige, 
habe mit polltiſchen Fragen gar nichts zu thun, wie 
der Vorrerner es zu geflalten bemühte. (Sehe gut! 
links.) Bei der Dekatte des Juſtlzetats habe Herr 
Stroſſer nur einige Zahlen verlangt elne Verglei⸗ 
chung dieſer wit den Zadlen der R.ichsſtatiſtt! ſei 
nicht wözlich geweſen, da fie damals noch nicht vor⸗ 
gelegen, aber auch ans ihr gihe hervor, daß die 
Bergehen gegen das Eigenthum weſinilich abge⸗ 
nommen haben. Die Belegſchaft der Gefängnifie 
rürfe nie als Maßſtab für die Stotiſtik gelten, ein 
beſſerer Maßſtab wäre in einer Zuſammenſtellung 
der Neueingelieferten für ji de Kotegorie zu fladen 
geweſen. Bis zum Jahre 1854 jet er des zalb zu⸗ 
rückgegangen, weil es das Außerfle jel, von dem zu⸗ 
ſammenbärgendte Material vorhand es if, Ein 
Menſcheualter jei allerdings auch lein genügend großer 
Zeitraum, aber beſſer ſei es doch damit möglich, 
als mit dem Meinen Zeitraum, den Stroſſer der Be⸗ 
urtheilung der Frage zu Giunde legen will. 
Alles, was aus der Zeit vor 1854 in ditſer 
Hl⸗ſicht belaunt ſet, zeige, wie unbegründet es ſei, 
von der guten, alten Zeit zu ſprechen. (Hört! 
lake.) Die Nahrusgemtttilverhältuſſſe habe er nur 
als einen dir vielen Faltoren angeführt, die auf 
das Verbrecherthum than ürken. nicht als den ein ⸗ 
ngen. Die Klage über die Zunahme der Ver 
biegen ſii alt, ſchon Martin Luther habe darüber 
gellogt. Ja einem Bericht des Juſttywiuiſters von 


rung unſerer Bevöllerung in numeriſcher Beziehung. 
Die reichſte Bevölltrung ſtellt den geringſten Theil 
zu den Elgenthums verbrechen, die Arınfle Bevöl⸗ 
kerung dagegen ein bedeutenderes Kontingent. Be⸗ 
achtenswerlh fein auch die Wanderungen im 
prer ßiſchen Staate und der Margil an Sıföaftig- 
keit. Alle Verbrechen aber, die geſteigertes Selbſt⸗ 
gefühl und Selbſtüberſchätzung zum Grunde haben, 
gehen zurück bis auf die Abſchaffang der Leibelgen⸗ 
ſchafl. Gegenüber der Behauptung des Herrn Stroſſer, 
daß gerade die ſchweren Verbrechen zugenommen 
haben, ſei zu bemerken, daß im Jahre 1854 eine 
Verurtheilung zum Tode auf 490,000 Einwohner, 
während 1880 ein Fall auf 496,037 Einwohner 
lam. Mit dem Steigen und Fallen der Verbrechen 
ſteigt und fällt auch die Vagabondage, beide gehen 
parallel mit dem Preiſe der Nahrungsmittel. Mit 
dleſen Anſchauungen ſtimme der Juſtizminiſter im 
Großen und Ganzen überein. Ein flärlerer Pro⸗ 
lentſatz jugendlicher Verbrecher gegenüber den erwach⸗ 
jenen Verbrechern jet nicht zu konſtatiren. Denn da 
felt der Einführung des neuen Strafgeſeß buches die 
jugendlichen Verbrecher nur noch bis zu 16 Jah- 
ven, ſtatt wie bisher bis zu 18 Jahren in 
zählen, jo jet die ſcheinbare Zunahme des Prozent ⸗ 
fages wohl begrün et, zumal gerade die Alters klaſſe 
von 16 18 Jabren 58 pCt. aller jugendlichen Ber 
brechen begeht. Bei Meineiden müſſe man unter ſuchty, 
ob die Zahl derſelben zugenommen habt im Verhältniß 
der Gelegenheiten. Was bei Beſprechung dieſer Frage 
Herr Stroſſer, der ohne fein (Redrers) Buch ge⸗ 
liſen zu Haben, daſſelbe kritiſtrt hat, über ſein reli⸗ 
giöſes Gefühl geſagt, enthalte eine fehwere Krän⸗ 
kung für ihn. (Sehr richtig! links.) Wer zur 


Abnahme der Verbrechen beitragen wolle, der möge: 


dazu beitragen, daß Schule und Kirche zuſammen 


arbeiten (Abg. Windthorſt: Wenn ſie können), daß 


der Gemelnſtun zunehme und die Parteihetzen ab⸗ 
nehmen. (Sehr gut! links.) Zwölf Jahre nach 
dem glorreichen Kriege hätte ein jo bedeutender Peſ⸗ 
ſtmis mus im Volle doch noch nicht Plaß gegriffen 
haben dürfen. (Beifall links.) 

Abg. Meß ner (Ze trum) erblickt in den 
mißlichen Verhältaiſſen des Handwerkerſtar des den 
Grund für die Zunahme der Virbrechen und Ba- 
gabondage, die nicht durch Gendarmtrie, ſondern 
durch Organtſation des Handwerks in lebens friſche 
Innungen allein beſeitigt werden könne. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Wehr iſt der Meinung, daß nur 
mit der Aenderung des beſtehenden Armenweſens 
eine Verringerung der Bagabondage möglich ſei 
und wünſcht, daß die Vollſtreckung der Kortigen⸗ 
denhaft der Landes - Boltzei Behörde überwieſen 
werde. a 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Ref des 
Drdinarlums und das Ertraorbinarium im Betrage 
von 1,085,347 Maul. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Bera- 
thung des Etats und kleinere Vorlagen. 

Mittwoch findet die letzte Sitzung vor Weih⸗ 
nachten ſtatt; die Sitzungen werden am 8. Jannar 
wieder aufgenommen. 


Schluß 4 Uhr. 


Die Reiſe des Kronprinzen. 

Rom, 17. Dezember. (Köln. Zig.) Der 
Empfang des Kronprinzen hier übertraf alle Er⸗ 
wariungen. Die Reiſe von Genua verlief glücklich 
und die Ankunft in Rom erfolgte pünktlich auf die 
Minute. Am Bahnbofe warteten mit dem König 
der Herzog von Aoſta, der Thronerbe von Neapel, 
der Prinz Ludwig Wilhelm von Baden. Der König 
und der Krorpeinz begrüßten einander in ſichtbarer 
Erregurg. Der Kronprinz; ging die Ehrenfompagnie 
des 8. Regiments, die im Innern des Bahnhofs 
aufgeſtellt war, nicht ab. Die deutſche Kolor ie 
unter Führung des Konſuls Naſt ſtand zur Be⸗ 
grüßung des Kronprigzen geben dem Eingang sur 
Empfangshalle aufgepflanzt und deulſche Damen 
überreichten durch Fräulein v. Dachröden cinen 
Blumenſtrauß Der Enthuſtasmus ter Menge bei 
der Fahrt vom Bahr hof über die Via Nazionale 
bis zum Quitiacl war unbeſchreiblich. Bor dem 
Aub nal fand das Publikam Kopf an Kopf und 


Mühlr aus dem Jahre 1835 an den König werbe verlangte unermüdlich des Erſcheinen der Herfſchaf⸗ 


aus krüdlich die Zunahme in Abrede geſtellt, nue bie 
geſtelgerie Ihätighit der Behörden habe die Steil ⸗ 


ten. Drinnen traf der Kronprinz die Königin ie 
Schweizerſaale, küßte ihre Stirn und dann die Hand 


thum damit ernſtlich zu Leibe gegangen ſel. Red gerung der Zahlen bewirkt, wit auch bie Ber ande · und unterhielt ſich lange Zeit mit ihr. Auf das 


Bygeflüme Begehren des Publikums erfchienen der 
Kronprinz, tie Königin und der König anf dem 
hiſtoriſchen Ballon, wo früher die neugewählten 
Päpfte ſich dem Volle zeigten, und wo der deutſche 
Kronprinz im Jahre 1878 kurz nach dem Tode 
Bictor Emanutls, den kleinen italleniſchen Kron⸗ 
prirzen vor der ungeheuren Zuſchauermenge empor- 
hob und küßte. Auch heute wurde der Kronprinz 
mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Von der preußiſchen 
Geſandiſchaft beim Vatikan war natürlich kein Mit⸗ 
glied am Bahnhöfe. Um 3 Uhr Nachmittags aber 
hatte Herr v. Schlözer eine Biſprechung mit dem 
Kronprinzen. Die erſte amtliche Mitthellung an 
den Vatikan iſt her te Nachmittag erfolgt; es geht 
das Gerücht, der Kronprinz werde am Dienſtag 
Mittag in privater Weiſe zum Vatikan fahren. Um 
4 Uhr fuhren der König, die Königin und der Her⸗ 
iog von Aoſta mit ihrem hohen Gaſte in offenem 
Wagen durch die Stadt. 

Die dem Kronprinzen und ſeinem Gefolge im 
Quirinal angewieſen en Gemächer betritt man durch 
tine Glasthür vom langen Korridor der Gärten des 
Palaſtts. Weſllich liegt zunächſt tine kleine Vor ⸗ 
halle für die Wache, dann ein Vorzimmer mit 
einem Buch zum Elnſchreiben, links von dem hoch⸗ 
gewölbten Salon liegen die Brioatzimmer des 
Prinzen, das Schlafzimmer mit einem Frescobilde 
des Schlafes, einem weiblichen Genius, der über 
dem dämmernden Erdball ſchwebt, n ar für Viktor 
Emanuel eingerichtet; dahinter ein luxurlöſes Aa⸗ 
Hleldenimmmer, welches durch eine Treppe mit dem 
Dien erzimmer verbunden if, Links liegt ein großer 
Empfar gsſalon, prachtvoll in blau braplıt mit 
Schreibtiſch, und weiter ein einfaches Speifeyimmer, 
Die Gewächer für das Geſolge liegen dicht dabei. 
Das Ganze iſt durch einen unendlich langen nieder n 
Korridor mit der Wohnung des Königs verbunden, 
und zwar bietet der große Vorraum, genannt 
Schweizerſaal, mit rieſigen päpſtlichen Himmele⸗ 
ſchlüſſeln an geſchnitzter Decke, das Verbindungs⸗ 
glied. Hler wird die Königin Margherita den Gaſt 
empfangen und von hier wird deiſelbe nach der 
erſſen Ur terhaltung zur Raſt in feine Gemächer ge- 
leltet werden. 

Rom, 18. Dezember. Der deutſche Kron⸗ 
prinz machte heute Vormittag einen Spaziergang 
auf dem Korſo und der Piazza di Venefſla, von der 
Bevölkerung überall ehrfurchtsvoll begrüßt. Wenige 
Minuten vor 11 Uhr verließ der Kronprlzz, welcher 
die Feldmarſchallsuniſform mit dem Bande des 
Schwarzen Adltrordens trug, mit ſeintm Gefolge in 
3 Hoftquipagen den Quirinal und begab ſich ohne 
vorherige Anmeldung nach dem Pantheon, wo er 
einige Zeit an dem Grabmale Viktor Emanuels vır- 
weilte. Kurz zuvor war dort ein prachtvoller Lor⸗ 
beerkranz u edergelegt worden. 

Rom, 18. Dezember. Der deutſche Kronprinz 
machte heute Nachmittag bald nach 1 Uhr dem 
Papſte einen Beſuch und verweilte bei demſelben 
etwas über eine halbe Stunde. 

Rom, 18. Dezember. Ausführlichere Mel 
burg. Kurz nach 1 Uhr begab ſich der deutſcht 
Kronprinz nach dem Vatikan, um dem Papſte einen 
Beſuch abzuſtatten. Im erſten Wagen, einem 
Koupee, ſaß der Kronprinz mit dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten von Schlözer, in zwei geſchloſſenen Lan⸗ 
dauern folgte das Geſolge des Kronprinzen. Alle 
drei Wagen waren mit je zwei Pferden beſpannt, 
die Kutſcher und die Bedier ung trugen ſchwarze 
Lioree mit der preu ßiſchen Kolarde. Der Kronprinz 
und ſein Gefolge waren in Uniform. Etwa zehn 
Minuten nach 1 Uhr trafen die Wagen auf dem 
St. Petersplatze ein und fuhren durch die Einfahrt, 
welche nach den Muſeen führt, in den Vat kan. 
Der Kronprinz vulleß mi ſeinem Gefolge die Wa 
gen in dem Hofe des Hilligen Damaſus vor der zu 
den Gemächern des Bapfles führenden Ehrentreppe. 
An den Eing augen zum Vatikan befand ſich eine 
großt Menſchenmenge, welche den Kronprinzen ehr 
erbietigſt begrüßte. An der Ehrentreppe ſtanden 
päpftliche Gendarmen in großer Uniform, die Treppe 
entlang waren päpſiliche Palaſt⸗ und Nobelgarden, 
ebenfalls in Gala, aufgeſtelt. Am Fuße der Treppe 
wurde der Kronprinz von Monſtgnori Cataldi, dem 
Zeremonienmeifler, empfangen, im Schwelzerſaale 
fand eine Begrüßung durch Monſtgnore Teodoli, den 
Majordomus des Mopftes, ſowie durch den Kammer 
herr Monſignore Maccht ſtatt. Geleitet von den ge- 
naunen WMWürdenträgern begab ſich der Kron ⸗ 
prinz nach den Gemächern des Papſts. Der hei⸗ 
lige Vater kam dem Kronpringen bis in das Bye ⸗ 
mmer entgegen und lud denſelben zum Elatr tt 
in fein Gemach ein. Nach iner Unterredung, 
die über elne halbe Stunde währte, ſtellte der 
Kronprinz dem Papſte fein Gefolge dor. Am 
Schluſ des Beſuches bat der Kronprinz den Papſt 
um die Erlaubuiß, die Bibliothek und die Muſeen 
des Vatikans, ſowie die Piterslieche kurz beſich tigen 
zu dürfen. 

Rom, 18. Dezember. Als nach der Unter 
rrdung des deulſchen Kronprinzen mit dem Papfle 
die Vorſtellung des kror prinzlichen Gefolges ſtattfand, 
unterhielt ih der Papſt mit dem einzelnen Per onen 
deſſelben auf das Frtundlichſte und bemerkte dabel 
unter Anderem, daß er heute vor dreißig Jahren 
zum Kardinal ernannt worden ſet und damals ſchon 
den Kronprinzen auf deſſen erſur Reiſe nach Rom 
keunen gelernt habe. Als der Klopprinz ſich ſpäter 
iu dem Staatsſelrttäe Jakobint begab, lam ihm der 
Kardinal bis zur Thüre entgegen usb geleitete den⸗ 
ſelben in feine Gimächer. Der Klon prinz uud der 
Kardinal waren hier im Ganen 15 Minuten zu 
einer Unterredung zufammen, während welcher der 
Geſaudte v. Schlözer das kronprimzlicht Gefolge 
dem Unterfeleetäe Msgr. Mecenni vorſtellte. Bel 
dem Beſuche der Muſeen traf der Kronprinz 
nochmals mit dem Kardinal - Staatsſekretär zu 


ſammen. 
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Der König bat dem Grafen Blumenthal den 
Großkordon des St. Mauritius: und Lazarus Dr- 
dins und dem Hofmarſchall des Kronprinzen, Kam⸗ 
merherrn von Normann, ſowie dem General von 
Los den Großkordon des Ordens der italleniſchen 
Krone verliehen. 

Nach den bisherigen Dis poſitlonen wird der 
deutſche Kronprinz nächſten Donnerſtag Abend von 
hier nach Bozen abreiſen und von dort aus die 
Relſe nach Berlin fortſetzen. 


Dentſchland. 
Berlin, 18. Oezember. Der Biſchof von 


Limburg if am Montag Nachmittag nach Lim 


burg zurückgelehrt. Ein Telegramm der „Germanfa“ 
berichtet über dieſe Rücklehr Folgendes: 

„Großartiger Jubel von Frankfurt bis hier. 
Der hochwürdigſte Herr Biſchof traf beiten Wohl ⸗ 
ſeins mit Extraaug von Frankfurt ½4 Uhr bel 
berrlichem Wetter hier tin, geleltit von über 
400 Fran kfurtera, erwartet von einer jubelnden 
Menge, die gegen 4000 zählen mochte. Der Bür- 
germeiſter begrüßte den Biſchof; der hochwürdigſit 
Herr dankte und brachte ein Hoch auf Papſt und 
Kaiſer auf. Sodann fuhr Hoch derſelde nach dem 
Dome; das Volk zog jabelnd mlt. Im Dome 
wude mit andächtiger Begeiſterung das Tedtum ge- 
ſungen; darauf wurde der ſalramentaliſche Segen 
titheilt. Demrächſt begab ſich der Biſchof nach ſil⸗ 
nem Palais und eitheilte dort den biſchöflichen Se⸗ 
gen. Die ganze Stadt gleicht einer einzigen Eh 
tenpforte und ſtrahlt in einem Lichtmetre. Als der 
ſoeben brendigte, äußerſt glänzende Fackelzug vor das 
biſchöfliche Palais kam, ſprach Herr Cahensly dem 
Biſchofe in beige ſterter Rede die Freude feiner Re⸗ 
ſidenzſtadt aus, worauf der bochwürdigſte Herr 
dankte, indem er darauf hinwies, daß Einigkeit 
iwiſchen sacerdotium und imperium das Hetl 
für Völler und Staaten bedinge; für diiſe Ein- 
lracht bringe er täglich ſeine Gebete dar. Dle nach 
Zihatauſenden zählende, von allen Seiten herbilge⸗ 
ſtrömte Volks menge bewahrte bei allem Jubel die 
würdigſte Haltung.“ 


Provinzielles. 

Stettin, 19. Dezember. (Der 1. Januar 
1884) An die lange Reihe von Jubiläen ver⸗ 
ſchiedenſter Bedeutung, welche das zu Ende gehende 
Jahr gebracht hat, ſchließt ſich am erſten Tage des 
lommenden Jahres ein Gedenktag an, welcher nicht 
einer Perſönlichkelt gilt ſondern einem Exeigniß, 
das für die land wirthſchaftlice und zugleich für die 
politiſche Estwicklung Deutſchlands in dem ablau⸗ 
fenden halben Jahrhus dert beflimmend gewiſen iſt. 
um 1. Jaxuar 1834 trat der Zollverein zwiſchen 
Prer ßen, Baiern, Sachſen, Württemberg, Baden, 
den beiden Heſſen und den thüringiſchen Staaten in 
Wirkſamkeit; der 1. Januar 1884 bezeichnet alſo 
das 50jähꝛige Jubiläum der deutſchen Verlel ts⸗ 
freiß:it, Uns Auen iſt dieſe Berkehrsfreihelt jo fehr 
in Fleiſch und Blut übergegangen, etwas fo voll⸗ 
kommen Nalürliches geworden, daß es uns ſchwer 
wird, uns ein Bild von dem Zuſt ande zu machen, 
welcher ihr vorherging, und noch ſchwerer, eine Bor- 
ſtellarg von den Hinderniſſen zu gewinnen, welche zu 
überwinden waren, um ſie zu erreichen. 

— Die Vunichtang, Beſchädigung oder Ua⸗ 
terdrückung einer fremden Urkunde, in der Abſicht 
einem Anderen einen Nachtheil zuzufügen, iR nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Strafſenate, 
vom 22. Oktober d. J, aus $ 274 Str.-⸗G.- B. 
zu beſtrafen, auch wenn dle Urkundt nicht bemeis- 
erheblich iſt. 

— Eine für Neuvorpommern und Rügen ſehr 
vortheilhafte finanzielle Operation hat, wie der 
„Stralſ. Zig“ berichtet wird, die landes herrliche 
Genehmigung erhalten, ſo daß ihre Ausführung 
demagächſt erfolgen laun. A⸗f Amegung des Land⸗ 
raths, Grafen Behr, ſoll die gegen ſegen. Land⸗ 
kaſtenwechſel aufgenommene Schuld in sine Pro⸗ 
vinzial Anleihe mit 4 pCt. Provinzial Obligationen 
umgewandelt werden. Die jetzt noch 2,022,500 
Mark betragen re Schuld würde nach dem miprüng- 
lichen Anvıttfationsplawe bereite 1898 amortiſiet 
fein, nach dem jetzigen Plane geiſchieht dies um 28 
Jahre ſpäter, alſo im Jahre 1926. Die Zuläffig- 
feit iner ſolchen Maßregel, auch vom ſtreng wirih⸗ 
ſchaftlichen Stan puntite aus, kaun nicht bezwelfelt 
wirden, da die Schulden weſtutlich für Chauſſee⸗ 
bauten und ähnliche Zwecke kontrahirt find, die erſt 
recht unſtrn Nachkommen zu Gute kommen. Es 
hieße in der That die Gegenwart zu Gunſten der 
Zufunft zu ſchwer belaſten, wollte man die günflige 
Konjunktur dis Geldmarktes nicht zu dieſer Konver- 
tirung benuß en. 

— Der bei dem Schuhmachermeiſter Krüger 
beſchäftigte Lehrling Richard Sprotter, genannt Refff, 
hat ſeit dem 9. d. Mis. ſelne Lehre verlaſſen und 
iſt bisher weder iu ſeinen Eltern noch zu feinem 
Meiſter zurückgelehrt. Es wied angenommen, daß 
ſich deiſelbe das Leben genommen, da er zu anderem 
Burſchen darauf bezügliche Arußerungen gemacht 
hat, nachdem er von feinem Meiſter durchgeprügelt 
worden war. 

x Greifenberg, 18. Dezember. Die kon- 
jervative Virſammlung, welche geſtern abgehalten 
wurde, war nur ſchwach beſucht. Die auweſenden 
Herren Landtageabgeordneter v. Elbe ⸗Karnſß und 
Landrath v. Köller Kammin hielten Vorträge; der 
eiſtere über die Landtags angelegenheiten und die 
Stellung der Parteien im Abgeordnetenhauſe ſowie 
über die finanzielle Lage des Landes. Herr von 
Köller beantwortete die eingegangenen Fragen, wie 
ſich die konſervative Partei im Abgeordneten hauſe zu 
dem Antrage Stern ſtelle und wle dieſelbe über die 
politiſche Stellurg der Beamten denke. Eine Auf ; 
munterung, hier am Orte einen konſer dativen Le kal⸗ 
Verein zu bilden, der ſich dem Haupiverein des 


Kreiſes anuſchließen ſolltt, fand kene zechte Auf⸗ 
nahme, da aue der Stadt auch nur Wenige er⸗ 
ſchlenen waren. Indeſſen ſollte hierüber noch nach 
Schluß der Verſammlung berathen werden und 
if von dem Reſultat tiefer Berathung noch nichts 
vnn lautet. 


Vermiſchtes. 

— Galanterie des Kalſers.) Wie der „Pun⸗ 
golo“ melset, erhielt König Humbert am vergamge- 
nen Friltag eine Depeſche von Kalſer Wilhelm über 
die bevorſiehende Ankunft des Krosprinzen in Rom, 
in der es wörtlich hieß: „Mon fils baisera la 
main de la reine d’Italie, et moi j'en serai 
jaloux.“ (Mein Sohn wird der Königin von Ita 
hen die Hand lüſſen und ich werde darüber eiftr ⸗ 
ſüchtig fein.) 

— (Aus der ärztlichen Prexis) „Herr Mei- 
fler, ich lann abſolut keine Spur von elner Krark 
Seit entdecken. — „Bln ich auch gar sicht kraut, 
Herr Doltor, aber ſchaun's, Herr Doktor, Ste laſſen 
letzt ſchon fünf Jahr bei mir arbeiten, und da hab' 
i m'r dacht, 's is nur recht und billig, wann f 
Ihna auch einmal was vırdiesen laß bei wir.“ 

— (Ein jugendliches Ehepaar) Für eigen 
ſechszebnjährigen Knaben und eln fü fzehr jähriges 
Mädchen wurde kürzlich in San Francleco, Kal., 
tine Helrathslieenz ausgeſtellt. Die beiderfeitigen 
„Herren Eltern“ waren vor dem County Clerk er⸗ 
ſchicnen und hatten ihre Genehmigung zu dem Bunde 
des jugendlichen Paares ertheilt. 

— (Einſt und Jetzt) Einft hat man vor 
Liebe den Verſtand verloren, jetzt verliert man vor 
Birſtand dle Liebe. 

Bayreuth, 15. Dezember. (Das Ote'ſche 
Erbſchleicher Kosſottium) In dem bereits ſignall ⸗ 
ſirten Prozeß iſt Heute das Urtheil gefällt worden. 
Saͤmmiliche Angeklagte wurden ſculdig geſprochta; 
Gräſta Baudi ſin wurde zu drei Jahren Zus thaus, 
die anderen Angeklagten zu Zuchthaus ſtrafen in der 
Dauer von cinem bis zu drei Jahren verurthellt. 
— Die Gräfin Karoline von Baudiſſin, Ehefrau 
des in holſteiniſchen Dienſten geſtandenen, nunmehr 
in Banberz lebenden Rittmeiſters a. D. Grafen 
Jullus voa Baudiſſia, iſt als die Tochter des Wein- 
gärtners Berner in Untertürkheim bei Cannſtadt am 
29. Dltoder 1825 geboren und ſeit 27 Jahren 
mit ihrem jetzigen Mann verheirathet, mit welchem 
fe u. A. Reiſen nach Ammika, Spanlen, dem Ortent 
u. ſ. w. gemacht hat. Sie befand ſich ſeit 8 Wochen 
in Uaterſuchungse haft. Die ferneren Angellagten 
Johann Groh der Aeltere, Joſeph Hertel Isharn 
Groh der Jüngere, Andreas Gembs, Georg Schub, 
Matthäus Hoffmann (der inzwiſchen durch Selbſt⸗ 
mord umgekommen), Pankraz Zeder, Johann Ott, 
welche des Meintids angellagt waren, find ſämmt⸗ 
lich bis euf Joharn Groh jan. g ſtärdig geweſen. 
Speziell dir ate Groh e Härte mit voller Beſtimmt⸗ 
beit, daß die Gräfin Baudiſſin und Ott ven PG 
beldorf ihn zum Meineid angeſtiſtet hätten mit dem 
Verſprechen, ihn far fein ganzes Leben gut zu rer- 
jergea, wenn er fo ausſage, wie ſie ts wünſchter. 
Auch die anderen Aagrklagten wol ten mit der Ber- 
ſprechung, ſie bekämen einen halben Kopftheil der 
Erbſchaft, verfähıt worden ſein. Die Gräfin ſtebte 
mit aller Eatſchiedenhiit in Abrede, den Groh ver 
leitet, ſie will izn im Gegesthtil aus krücklich er⸗ 
mahnt haben, nur die reise Wahrheit zu jagen 
lieber etwas wer iger, als eiwaß mehr. Grafin 
Baud eſſig nahm die Verländigung des Ur hells in 
tiefſtem Schwelgen auf. 

Kuuſt und Literatur. 

Richmd Waguers Bedeutung für die na⸗ 
tionale Kunſt vos Ludwig Nohl. Wien und 
Teſchen bet Prochaska Es liegt uns in dieſer Ar 
beit eine gelsönte Preieſcrift vor, auf welcht wir 
die zahlreichen Verehrer des Küaſtlers aufmerlſam 
machen wollen. [350] 

Mal'occhio und andere Novellen von Oſſip 
Schubin. Berlin bii Schorer. Der Berfaffer bietet 
urs fürf Novellen. Preis 5 Ml. Die Novellen 
find mit ungewöhnlicher Kraft geſchrleben und zeich⸗ 
nen ſich ſowohl durch feſſelnde Darſtellung als 
ſcharft Zeichnung der daria vorkommenden Charaltert 
aue. „Mal'occhio“ iſt ein prächtigee Bild aus 
dem öſterreichlſchen Provinzlalleben; die Geſchich te 
elnts neckſchen, jugend ſriſchen Mädchens, das in der 
Ehe nur Schmerzlichts erfährt und ihr Lebers glück 
ſelber vernichtet. — In „Dolorata“ behandelt der 
Verſaſſer eine Epiſode aus dem Pariſer Treiden, 
das wie fein anderts die Gegenſätze vos fröhlicher 
Laune und Trübſal, Glück und Elend, dicht neben⸗ 
einander auf veiſt — „Blanche“ und „Schneeg öck⸗ 
chen“ ſind Sliizin aus vergangenen Jahrhunderten, 
in denen die maitielolterliche Ritterlichleit und die 
ſtelfe Höflichkeit des Rokoko prächtig zum Ausdruck 
lommın. „Momente mor“ tadlich iſt ein 
Stelengemälde von erſchütternder Tragll, das ſich 
dreiſt mit den realiſilſchen Schilderungen eines 
Turgeriw, an deſſen Stoffe das Thema erinnert, 
meſſen kann. 13731 

Zum herannahenden Fiſte machen wir auf 

Scherer Geſchichte der deutſchen Literatur, 
Berlin, Wriremann'ſche Buchhandlung, aufmerkſam, 
welcht fo eben vollendet iſt und ein treffliches Weih 
nachtsgeſchenk büdet. Der Verſaſſer, Profeſſor der 
deutſchen Literaturzeſchichte an der Berliner Univer⸗ 
fität, giebt in edler, leicht zu leſender Sprache ein 
hoͤchſt intereſſantes Bild der Literatur und geleitet 
uns großentpeils bis zu den einzelnen Werken der 
Dichtir. Wir haben die Literaturgeſchichte mit größ⸗ 
tem Intereſſe geleſen. [367] 

Leben und Sitten der Römer von Profeſſor 
Dr. Jullus Jung II „Das Wiſſen der Gegen · 
wart“, Bd. 17 (Verlag von F. Tempeky in Pıag 
und Fetptag in Leipzig). Mit lebhafter konſtruk 
liver Phantafle, die ſich ſtreng in den Getnzen des 


Geſchichtlichen hält wied das Leben der alten Rö⸗ 
mer, wle ie ſich zur Zeit der hochßen Kultur tnt⸗ 
wicklung entfaltete, vor uns aufgebaut. 

Dem feſtgefügten, leicht emporſtrebenden und 


wohladgerundeten Bau meikt man nichts von der 


Schwierigleit an, mit der die Wiſſenſchaft das Ma⸗ 
terial für die Eatdeckung vergangener Kulturen her ⸗ 
briſchafft. Eegebniſſe, die wir dem elfrigſten Quel 
len⸗Studium, der vergleichenden Forſchung, der Ent- 
räthſelung von Inſchriſten und den fortgejepten 
Ausgrabungen verdaslen, fügen ſich da zu einem 
lebensvollen Bilde zuſammen, gleich ſam die Schilde⸗ 
rung einer Reife in entfernte Zeltes, die offen vor 
urs dallegen wie unmittelbare Gegenwart. 

Dir 2. Band des Jung'ſchen Werles if be⸗ 
ſonders riich an forgfältig ausgeführten Illuſtratio⸗ 
nen. Er enthält 10 Vollbilter und 63 in den 
Text gedruckte Abbildungen, darunter Arciteltur- 
bilder und figurale Darſtellungen, welche den wich 
tigſten und beredteſten Zeugniſſen der römiſchen Ge⸗ 
ſchichte beizuzäßlen find. 13101 

Seit Jahren iſt in Deutſchland eln erfreulicher 
Auſſchwung im Studtum der italieniſchen Sprache 
zu beobachten. Lelder fehlte es bie her an kleinen 
billigen Leſebüchern, welche auch die neuere und 
veueſte Literalur berücksichtigen. Dieſe Lücke wird 
ausgefüllt durch die vom Obeilehrer Dr. A. Güth 
derausgegebene, im Verlage von Leonhard Simion 
in Berlin erſchlenene Biblioteca Italiana, 
Für den mäßigen Preis von je 50 Pfennig find in 
dleſer Bibliothik ſieben auf das Sauberſte ausge⸗ 
ſtattete, mit Anmerkangen reich verſehene, kartonnirte 
Heftchen erſchtenen, die aus gewählte Stücke don 
Goldoni, A ſteri Erm. de Amſcis und Carcano 
enthalten. [322] 

Entſch's „Deulſcher Bühnen⸗Almanach für 
1884“ (48. Jahrgang) hat forden die Preſſe ver⸗ 
laſſen. Das fehe pralliſche Buch, welches, wie 
immer, die Peiſogalperztich niſſe don mehr als 450 
Bühren mit einem Beſtande von nahezu 8000 Mit⸗ 
gliedern enthält, iſt diesmal um ſechs Drudbogen 
ſtärler dadurch, daß allea in dem Almanach eathal⸗ 
teaen Verzelchniſſen ein über die Peißverhältalſſe der 
lemaligen Stadt Auskunft gebender Anhang dinzu⸗ 
geſügt wur er. 


Ne. 39 des „Deutſchen Adels blatts“ enthält: 
Der Parſamentarlemus und die Auewucherung des 
Bollts. — Die Kapital- Ren tenſteuer. — Der 
Stantesgeift der Gegenwart im Spiegel des mittel⸗ 
alterlichen Ritttithums. — Die Erbämter in Bren- 
ßen. — Pariſer Briefe. — Ein Ritter ohne Furcht 
und Tadel. — Sprech ſaal. Aus dem Kunſt⸗ 
isdn. — Büchttſchar. — Jamilien-Nachrichten.— 
Halle — Führer im Injeratenthell. — In- 
rate. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Aachen, 18. Dezember. Der Rechts anwalt 
Ludwig Pelzer (klertkal) if zum erſten Bürgermeifter 
gewählt worden. 

Frankfurt a. M., 18. Dagember. In der 
hertigen Sitzung des Oderlandesgerichts wurde das 
gegen die Reichstagsabgeordntten Frohwe und Gei⸗ 
fer ſeittns ver erſten Isſtanz gefällte frelſprechendt 
Urthell, gertaüber der von dee Staats ax waltſchaft 
ein gelegten Reviſton, b. ſtätigt. 

Wien, 18. Dezember. Heute hat in Florts⸗ 
dorf die feierliche Beerdigung des ermordeten Polizei ⸗ 
konz pſten Hlubick unter allgemeiner Thelluahme 
ſtattgefundes. 

Peit, 18. Dezember. Tisza Estlerer Prozeß 
is der Appellatlons inſtanz. Bei der fortgeſetzten 
weiteren Verhandlung wurde die Thalſache des Lel⸗ 
chenfands in Dada erörtert. Aus den Allen geht 
nicht hervor, ob di jenigen, welcht vie Eſther So p ⸗ 
mejjy auf ihrem letzten Gange gefehen haben, da⸗ 
nach gefragt worden find, was für Kleider dieſelbe 
geiragen hat und ob diiſe Kleider mit denen iden⸗ 
ug ſtad, in wilden mas die Dadaer Leiche ge⸗ 
funden hat. Schlleßlich erfolgte die Berleſung der 
von den Anzeklogten in der Schlußver handlung er⸗ 
ft ten Auefagen, die mehrtre Stunden in Anſpruch 
nam. Morges gelangen die ärztlichen Gulach ten 
zur Etörlerung. 

Bern 19. Dezember. Der Natlonalrath hat 
beute mit 101 gegen 17 Stimmen den Handels- 
vertrag zeichen der Schweiz und Italten ratifizixt, 

Paris, 18. Dezember. Ene Depeſche des 
Jour als „Paris“ aus Hongkong von geſtern ſazt, 
Admiral Couibet ſel auf dem Maſche sah Sontay 
nur ſchwachem Widerſtande begzegntt, ber Feind 
siehe ſich vor ihm in die Gebirgewaldungen zu⸗ 
rüd. Sontay werde wohl ohne Gefecht beſetzt 
werden. 

Dem „Temps“ zufolge hälten ih 8000 Offt⸗ 
siere für die Expeditlos nach Tonkin beim Keiege- 
miuiſter gemeldtt, auch von Soldaten und Unterofft- 
neren gingen zahlrtiche Meldungen zar Einſtellung 
in das Cxpeditlonskorps ein. 

Ein Telegramm dis Gouverneurs von Coch in 
china beſtätigt den gewaltſamen Tod des Königs 
von Anam. Der Adlatus des Zioilkommiſſars, 
Champtarx, habe die r eue Regierung nicht aner⸗ 
kannt, habe auch die offt ellen Beziehungen zu der ⸗ 
ſeben a gebrochen; ee unterhalte jedoch mit dem 
neuen Miaiſtectam noch geſchäftlichen Verkehr. Der 
Zioiltommiſſar Harmand jet nicht nach Hue ge- 
gangen. 

London, 18. Dezember. Wie die „Pall Mall 
Gatte“ meldet, find in Folge der Nachricht, daß 
mehrere Mitglieder der Partei der ſogenaunten „Un⸗ 
überwirdlichen“ vn Newypoel nach England abge⸗ 
zeift jelen, außerordentliche Vorſichtsmaßregeln für 
die Sichtihelt des Premier Gladſtone in Ha varden 
getroffen worden. Mehrere Polizel⸗Agenten fiad in 
Hawarden ſiationirt. 
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Beatrieec, 
oberk 
| Das Opfer der Liebe. 


Armen von 
Hax vom Waelssenthurs. 
35 — — 
Er girg in dem prächtigen Gemache auf und 


nieder, ohne daß er gewagt hätte. einen Blick hin- geuen Reiz. 


überzu werfen auf die in ſich ſelbſt zaſawmenge · 
ktauerte Geſtalt der Frau, welche feinem Heuzen fo 
naht ſtand; er beſtrebte ſich, ihr leidenſchaftliches 
Schluchzen nicht zu vernehmen aber umſonſt. Seine 
Fäuſte ballten ſich kon vulſtviſch, jo daß die Nägel 
tief eintramgen in das Fleiſch; er biß die Zähne 
cufeinander, nur nicht laut aufzuſch eien in ſelnem 
Schmerz. 


Er liebte fie bis zum Wahnſinn, er bewilleldele 
fie mehr, als die menſchliche Sprache auszudrücken 
4m Stande war, und doch losnte er ihr keinen 
Troſt bitten, ſah er keine Möglichkeit vor ſich, ohne 
Sr Hy Eis Zufinmung das Band jener 
verhaß ea Ehe zu löſen, gad es keinen Weg, um 
Ten Feleden zu erreichen, wenn ſchon vicht das 
Sid. — — - - ——— H—— — — 


4 Kapitel. 


„Haft Du je Relzenderes geſehen !“ ſprach Iſabelle 
Morton, die Tochter des Vikars ven Eaſtwell, zu 
ihrer Schweſier gewen ret. 

Die drei jungen Mädchen hat es Ach einen halben 
Fertaltag gemacht und denſelben am Strande zuze⸗ 
bracht; ſolches Vergnügen geſtatteten ſie ſich nur 
äußerſt ſelten, denn jede der jungen Damen, ſowohl 
Iſabelle wie A a, ja ſelbſt die kleine ſechzehnſährige 
life, hatte ihren befimmten Wirlangekteis, unter ⸗ 
ſtüßte die Mutter ſowohl im Haue halte. als 
auch in des verſchiedenen Verpflichtungen der Pfarreſ. 

Vermuthlich lag eben in dem Bewußtſein, daß 
fie ſich nur höchſt ſelten Muße gönnen konnten, dop⸗ 
pelter Zauber in jeder freien Stunde, weſche die 
Mädchen hatten, und wer die drel zicrlichen Ge⸗ 
ſtalten letzt überraſch te. 


Haupt-Gewinne 


im Werthe von 


Johann M 


* 


Ei und Galant uv 
tre 


BVoörſen⸗ Bericht. 


Stettin, 18. Dezember. Wetter leichter Forſt. 
Temp Mittags + 19 t., Morgens — 1“ R. Barom. 
28° 5 


93 
% Wind N 
Wetzen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 165— 

182 bez., per Dezember 184 nom., ver April⸗Mal 188,5— 
188 bez., per Mai⸗Junt 189,5 B., 189 G., per Juni 
Juli 190,5 bez., per Juli⸗Auguſt 191,5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. loko Int. 
187-146 bez., per Dezember 143 nom., per April. Mai 
1475147 147,5 bez., per Mai⸗Juni do., per Juni⸗ 

148—147,5 bez. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klar Toto Oderbr. u. 

. 132-138, feine Bram 148 168 bez, Futter 
124130 bez. 

Safer unverünbert, per 1000 far. foto 125-44 bes 

Küböl unverändert, per 100 Klgr. loco ohne ses be 
. 66 B., per Dezember 64,5 B., per April» 65 B 
Spyiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 

47,1 bez., ver Dezember 47,4 nom., per April-Mai 48,8 — 
48,6 —48,7 bez, B. u G. ber Mai⸗Juni 49,5 49,3 bez, 
B. u. G, per Juni⸗Juli 50,1 bez. 

Vetroleum per 50 Klgr. loko 9, 30 tr. bez. 

Schmalz Fairbank 44 tr. bez. 


— 


* 


Eiſenbahr-Pireztionsbezitz Berlin, 


Die Lieferung von 1200 Stück Granit⸗ 

e Grerzüteinen ſoll in Submiſſion vergeben 

werden und find verſtegelte Offerten, mit 

entſprechender Auſſchrift verſehen, bis zum 

i 21. Dezember 1883, Abends 6 Uhr, an 
— uns einzureichen. 

Die Bedingungen ſind gegen franko Einſendung von 
50 „ von unſerem Sekretariat I hier zu beziehen, liegen 
auch in den Expeditionen des Deutſchen Submiſſions⸗ 

Anzeigers, im Bureau des Berliner Baumarkts und in 
der Hubmiſſions⸗Zellung „Cyelop“ zur Einſicht aus. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 22. Dezember 
er., Vormittags 11 Uhr. 
Stettin, den 7. Dezember 1883. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


Ziehung 


rück. 
der Grossen Schlesischen Lolterie zu Breslau. F 


Loose & 3 Mk. 15 Pfg. 


Gewinnliste gratis. 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 


destillirt nach (an Orifime-TRo 


zur Stadt Genun 


ist an jelem namhaften Tat 


„Mioschäften zu finden A 1 — 


Direkter Franko-Versandt h M. 11.50 pr. Du. 


wöſſen, daß sin Te'Ticgeres Bil) ſih laun denken „Trotzdem kommt fir auf uns zu“ virfiäerielGrit gehabt hatte, die Grfraustjelt ud Unnatur 
ug. Iſabelle aufſpeingend, während auch ihre Schweſter] der ſogenannten guten Geſellſchaft in 5 70 ganzen 

8 ertits ihre Auf- ſo freudig dreinblickte, daß man ihr anſah, fe ver Umſange zu genießen, hochzuſchätzen verſtar d. 

5 ran j 1 a hun vollſtändig, wie im Grunde genommen Lady] Auch die Mädchen vergaßes gar bald, daß Bea 
Heinen geünta O ſiſe am Strand, dabei mit lächeln⸗ Carr ja doch auch zu den von ihr nichts. weniger eine über ihnen lebende vornchme Dame jet und 
dem Munde bald zum blauen Himmelszelt empor, als gern geſehenen vorsthmen Damen gehöre. Die plauderten mit ihr jo unbefangen, als ob fie jahre⸗ 
bald hinaus blickead auf die wett Ste. Die Schwe⸗ Märchen halten Beatrice mehrmals in der Kircht large Bekannte wären. 

ſtern fuch ten Muſcheln am Strande und plaudertes und einmal im Pfarrhofe geſehen, bei welch er Oe. „Sie find viel gereiſt, Lady Carr ?“ fragte Iſa⸗ 
dabei lustig mit Iſabelle. Alle drel Mädchen legenheit ihr ſanſtes, einnehmendes Weſen die fugend | e im Lauf dis Geſpräch 's. 

liebten ihr Heim gar ſehr, es tot ihnen täglich lichen Herzen im Sturme erobert batte. „Ja, ich habe meine ganze Jugend im Aus⸗ 
Ale Beatrice letzt. ar e ward, jande zugebracht. Meine Ar kunft in England lebt 
VV 
belle träume iſch; „doch was giebt es, ich höre 5 x led * Wunſch hegte, fe Ereigniſſe im ingen Zuſammenhang. Kaum auf 
Schritte xaben, wer waz tas fein? Halte Du ee aa 1 3 Bode angelangt, farb meine gu'e 
Unſchan Ada, Du biſt nicht jo kurzſichtig wie ich.“ 8 utler. 

A when, Te Nik au 1% „ be ven Aue Kräfte mit e eee Die Mödchin blidten vol Tpeilnapme auf Bra- 
und gewadrie endlich eine sinfame Geſtalt, melde für Se gr r 100 dt iR, 800 ur d tricen. Wie einfam würden fie ſich fühlen, wenn 
aber den Belferpiad von der Höſe Hesabgeflegen u Dee 8 enehm und der belle ein gleicher Trauerfol fe helaſuchen würde. 
kam. So, nmſchein ſo einlade de daß ich mich unfähig „Meine glüglichſten Erlonerunges,“ fahr Beatrice 
„es muß irgend eine der vornehmen Damen fühlte, der Beiſuchung zu wiberſtehen; überdies bin] 10" haben in dem jennigen Pranbeund dran Ur. 
ſele, weiche den Soamer über in dem Gaflpofe ich ja ſchon bedeutend gekräfugt Doch ich muß ſprung; ie wird mir ſtete das Liebe Land auf 
unſeres Dorfes wohnen, weil das Schloß noch fürchten, zu ſtören,“ fügte Beatrice mit einem Blick Erden bleiben.“ 
tmmee in dir Reparatar begriffen i. Wie läſg anf Gifje hann welche ſich eben anſchickte, aus „Kennen Sie Schottland, Lady Carr.“ 
mir find vormehme Damen über ale Maßen un- tem mitgebrachten Korbe allerhand re nebſt „Ich bin dort gewejen.“ 
erträglich. tisem Schnellſteder hervorzuſuchen. „Das Hochland iſt wunderbar ſchön, nicht wahr?“ 

„Du haſt auch fo übermäßig große Eiſab⸗] Ach mein, nicht tm Geringsten, wir wollen bier fagte Ada, des ſchmerzlichen Zudens der Lippen 
tung, und lenaſt deren gar viele,“ meinte vecknd Ther trinken, und wenn Sie uns das ieee e 


Iſabelle. Dereiten würden, witzuhaltin —“ „Js. f 2 er 
„Ich habe von tönen g leſen; in Romanen ſpielen Her Ther nehmen, welch prächtiger Einfall, ich „Haben je Schottland gern, Lay Car? 
fr ja eine große Rolle; fie fallen in Ohnmacht, bleibe mit Vergnügen!“ gun jämmtlichen Mädchen „Nein. 


wenn fe ſich in ben Finger ſchnetten und dekommea die Hand reichend. „Wie glücklich Ihr doch Aue. Ihre Stimme klang vol kommen ruhig, aber ein 
alle Ari Arie, ae eine Spi ne ihren ſeld; ich dabe nie eine Schwveſter beſeſſen. Frau- undeſtzich ares Etwas veranlapte die jungen Mädchen, 
Pfad krerzt Sogar die Mutter giſtezt zu, daß leis Eliſe, ich bin wirkich ſehr müde und dueſtig, keine weiten Fragen zu ſſellen. 

Lady Taſtwell ur aasſtedlich if.‘ wollen Sie mich mit einer Taſſe Thee laben ?“ Die Abenddammer ang zahte; Iſabelle nöthtete 

„Ich glaube kaum, daß un ere Mutter ſich dieſts Und ſie fepte ſich auf einen Felsdlock nieder, Blalrices, ſich vorſorguch ia einen Sdawl hüllen 
drachen Auedrucks bedient haben dürfte,“ meinte mit aumuhigem Lächeln die geſchäſtigen Bewe- In laſſen, welches fie mitgebracht. und Laty Carr 
Nabel font zu der Belalt auf der Höhe ewper⸗ gungen Eliſens virfolgend. Dabei ſah ſie ſeldſt jo ließ ee lächtled geſchehen und hielt m Utbesolle 
blickend. die langſam deraavahie. velpend aus, daß Elie, die Heime Enthuſlaſtin; er- Han) gefangen, welche ſit jo umſichtig mit ihr 
„Nan, gefallen hut ſie ide entſchleben nicht; klärte, fie müde fie am Itehjlon ſo wie fe da war befaß te. . 
auch Fran v. Bravlitu war ihr nicht ſympatheſch.“ aafgegeſſin baten. Es bedürfte aur noch tines Liedes, em dein 

„Die Nahe de IR weder Lady Caſtwel, noch Frau Es war eine virgnügte Giſellſchaft, welche ſich heutigen Nachmittag zu einem unpergleichlichen Genaß 
v. Beaulttu es iſt im Begentheile Lady Carr.“ hier eingefunden hatte. Die Tochter des Vikars zu machen,“ meinte Beatrice ſinnend. 

„Katy Cur wiüllich, glaubſt Du? Ich denke verſtanden es ein Geſpräch in Gaag zu halten, ſle „Ada ſol uns eis Lied fingen, fie iſt unſere 
nicht daß fle krältig gerung ſet, um fo weit geben waren wohluntertichte,, beleſen und zicht im Ge- Nacht aol; ich würde mich freuen, wenn Sie, liebe 
zu können; fie iſt 11 eigentlich ihrer Ge undhrit itugſten orlhodex; Überdies frei von leder Affella- Lary Car, the Stimme hören.“ 
tion, was Beatrice, welche in füagſter Zeit Gelegen- Ada errötheie bei dem Gedanken, 


vor 
e sun 


Für Bancher als Geſchende. 


| Ca. 2000 Dtz. komplette lange Pfeifen mit echt. ungar. 

Weichſelrohr und Keruſpitze, weit gebohrt, per Di. 18 AL, 
hochfein 24, halblange 16, mit Hornabguß extrafein 
48 und 72 / Probe ½ Dtz. wird abgegeben. Eins 
zelnes Stück 40 „ mehr. Nichtkonvenirendes nehme 
zurück 


einem 


— . — —— —— 


Hark 20,000, 10,000, 5000 u. S. u. 
am 27. Dezember d. J. 


Nachdem der Weichſel 25 % Preiserhöhung er⸗ 
incl. Reichs- Auf je 10 Loose 1 Freiloos. halten, treten, wenn mein jetziger Vorrath n 
stempel. Der versandt der Origzinal-Loose geschieht Preiserhöhungen ein, 


dureh die Hauptkollektion von 


Düsseldorfer Punschessenzen 
von Joh. Adam Roeder 


bei Carl Gallert. 
R LT DH LI LH FR 


N Marche nbücher, Jutereſſante und lehrreiche 
N See und  Öcleiicaftafpieie 
8 i er ii er | in eihna ezialität meine Geſchäft 


Darunter die beliebten Steinbaukäſten — 
und zwar von Allem die beften und ſchönſten in Novität: Haas u. Swinegelſpiel u. ſcherz ⸗ 
reichſter Auswahl für jedes Alter. — Unzerreiß⸗ 


haftes Oratelſpiel. — Wer ſeinen Kiüdern eine 
bare Bilderbücher auf Leinewand und Strumel- Freude zum Fest bereiten will, findet bei mir in 


dieſem Genre die reichſte Auswahl! 


Photographiſche 
Kabinetbilder 


im Genre- und Porträtfach find durch Ergän⸗ 
zungen der neueſten Erſcheinangen in größter Aus⸗ 
wal vorhanden. 


Stereoſkopbilder, 


ſowie vorzügliche Partier Stereoſkop⸗Apparate 
— feine neue transparente Saal: Anſichten, kolorirte 
Genrebilder, Landſchaften. 


udianer⸗ 
obinſons 
— Lederſtrumpf — Märchen von Anderſin 
und Tauſend und eine Nacht ꝛc. 


* 

N 

N 

N 

N 

x 2 u K 

N aalerich e ele ſchentez ern 
\ 
N 
* 
N 
* 
N 


peter für ganz kleine Kinder — 
Geſchichten — Töchter⸗Album — 


“ led Brimdlers 

aria Farina 
in K öIln 

sten Partümerie- 


in eleg Luxuseinpänden. Größte Auswahl ſchöner 
Bücher und Geſchichts werke, die ſich ſpeziell für 
die erwachſene Jugend zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 
Gesangbücher! Kochbücher! 
Kalender pro 1884. 


„% e 


Speziell ſind alle von den Herren Schul⸗Direktoren und Lehrern zu Weihnachtsgeſchenken für 

N und Mädchen empfohlenen Bücher, Geſchichtewerke, Kinderbücher, ſowie lehrreiche Bücher 
vorräthig. 

vis-a-vis 


Hotel 3 Kronen. 


Stottern 


wird ſchnell und ſicher befeitigt und eine gewandte Sprache 
erzielt. Jeder wird ſeinem Uebel entſprechend 


behandelt. Zahlung nach Heilung. Zahlreiche Zeugniſſe 122 —- — —— k = 2 
von Privatperſonen und Behörden ſtehen zur gefälligen Sehr ſelten in deutſcher 5 F r ee 


e Proſpekt gratis. Das 6. und 7. Buch Moſis, lora Von Deutschland 


F. Kreutzer, Roſtock i. M. 
n TESTS TEE das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheime 

e e Wort . inel. der von ®erterreieh-Ungarn 
ö nißaller Geheimniſſe. Wort: und bildgetreu nach und der Sehwelz. nd 


Si einer alten Handſchrift mit 23 Tafeln, ſammt en dem Urthetl 
— täch dea rt 
E | Imon, Neuestes, en verständiger 088108 


Alb wichtigen Anhange, nur 4 % 

ert us Ma anus umfassendes der- 

früher Bote 4 Bock, 8 einziges artigen Werk mit 
Grösstes naaturgetr. color. anerkanntvortreff- 


bewährte und approbirte, ſumpathetiſche und natür⸗ 
liehen Abbildungen. Komplet in ca. 150 
5 * 
Musikalien - Lager, 


liche der Egyptiſche Geheimniſſe. a Bis 
dahin im Verborgenen geblieben und zum Beſten : 
der Menschheit zum Druck befördert, viele tauſende JH Lfgn., etwa 3000 color. Tafeln nebst Text ent- 
i haltend, zum Subseriptionspreis von nur 
tend, 4 Theile nur 4 A 1 A pro Liefg., 
in welchem sümmtliche, auch von anderen 
Handlungen angekündigte Musikalien aufs 
Vollständigste vertreten sind; insbesondere 


Sympathiemittel für Städter und Landleute enthal⸗ 
HM 2 welche ca. 16 Tafeln und Text bringt. 
Das 7 mal versiegelte Buch Erschienen sind bis jetzt 72 Lieſerungen oder 
der größten Geheiumiſſe oder magisch ſoympa⸗ Bd. 1— I. eis * 1 1 ar N noch 
10 975 . thiſcher Hausſchatz in bewährten Mitteln zur Er⸗ eo unerreiehut billixe Subseriptions- 
7 Mae musikalischen reichung der verſchiedenartigſten A (ſchr preis wird hereits vor kompletem 
ae (Eaitio: Pi verschiedensten Aus- ſelten), 3 Theile nur 3 A Erschelnen selbstredend ohne Rück wir- 
Lkeiir . Obige 3 Werke liefere ich zuſammengenommen |) Kung aufgchoben und von d an nur 
Bock, Breitkopf & Härte). ftatt 11 Mark für nur r 8 Marl lg zoll: und |j zum erhöhten Preise das Werk ge- 
Portraits berühmter Musiker. 
E. Simon, 

ARossmarktstrasse 13. 


PERF EERE RE RE RERERTRERRG 


Erpatibunhenplung non Fr. Eugen Köhler's Verlag 


J. Freund, Hamburg, Carolmenſtr. 26—27. 
— ——᷑ —öGůàUV— ——U—2 c in Gera-Untermhaus, 


N * 
Gekauft 

wird ein offener eiſerner Keſſel, möglichſt mit 

Ablaufrohr, von 30 Zentnern Inhalt, und ein eiſernes reine ausgelaſſene Schmelzbutter, verſendet per Poſt unter 


f ſi nit D lwand, deſſelben „Nachnahme 1 
Kühlbaſſin mit Doppelwaud, deſſelben In Joh. Jost Petri Sohn, 


halts. Spezielle Offerten unter J. R. 444% in der 
Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9. Fraukfurt a. Main. 


| ſteuerfrei, man wende ſich nur direkt an die gehen werden. 


— — — ͤ —́ö—ů—ů — nn 


Näheres bei 
Sehmidt, Berlin, City⸗Hotel. 


faſt neu, 54“, komplet, zu verkaufen. 


re ET ee * — Zr. ; 
Auditorium ſuger zu mi ſſen, welchts vermöge ihm, Beatrice mit I ner beſonderen Ruhe zu größen, „Ich füle mich auch käftiger, der Asſerthalt „Vier bis ſechs Wochen, und Ses“ 


feines Wiſſens und Körneus zu keitiſchem Urthille welche im Veikehre mit ihr an den Tag zu letzen in Eaſtwell ſcheint uns Allen wohlzulhun.“ „Nor tin, läsgſtens zwei Tage,“ entgegnete er 
berechtigt war; doch jede Affektatien lag dieſem er ſich fo große Mühe gab. „Wer iſt mit Ihnen hier?“ gleichmüthig; „ch wache eine größere Fußrriſe und 
Noturinte jo fern, daß der Gedanke en ein f „Bertha mit dem Grafen, Madame Blauen, ; beabjlch: iste gar wicht, mich hier aufzuß allen, bis 
Sträuben ihr gar nicht in den Sinn kam, und ſe Kapitäs Leyton und Lord Rupert Eland. Wie ich zufällig auf der Dorſſtraße Ihrem Groom be⸗ 
fing He denn ein Lied um das andere, mit ſo 5. Kapitel. baben sämmtliche Zimmer des af hofes gemlel het g aut, der mir ſagte, daß Sie hier wären.“ 
prächtiger Stimme, mit jo warmer Empfindung, „Es find ſehr ſympathiſche Mädchen,“ ſprach und kein geringes Aufſehen hervor gerufen.“ Dann find Sie a ſo nicht gekemmer, um mich 
voß Beatricen wider Willen die Thränen in die der "Meier, nachdem er und Beatrice ſich von den „Das kann ich mir besten.” cuflufuchtn d ſprach fie eln wenig enttäuſcht, „ich 
Augen traten. Töchtern des Bilars verak ſchledet hatten und zu⸗ Ja, Bertha Hat ihre Cquipage mitgebracht, die ſchmeichelte mir, es ſei der Fall.“ 


Als Iſadelle gar nicht müde wurde, Lied um ſammen auf dem Wege dahinſchritten, welcher nach Bauern und F ſchersleute ſtarren ihre Bedier ten an, „Ich mußte, wie geſagt, gar nicht von Ihrer 
Lied zu begebren, da meinte endlich Ada abweh- Caſtwell führte. Lary Carr und ihr Begleiter -in- als ſeien es Höhere Wefer. Wir haben nur sine An veſenhut. freue mich jedoch herzlich, Sie jo wohl 
tind, Lady Carr müſſe des Vortrages ja lung! gen langſam auf das Gaflfaus zu, ia welchem Zofe, einen Diener und einen Grrom mt uad ausſehend zu finden. Auch Ihrem Gewahl geht 
wüde ſein. Bertha Eaſtwell mit Gemahl, Sir Heu Carr mit gelten deshalb für viel weniger in den Auges ker es gut ?“ 

Trotzdem ließ Ada noch einmal ihre präch- feiner Frau und die übrigen Thellnehmer der ee als meint Kouſine. Sie ſollten Ihie Augen begegneten Ih. 
tige Stimme ertönen, doch kaum hatte dieſelbe aus- ſel ſchoft abgeiliegen waren. es nur einmal mit anjehen, welches Aufſehts Bertha „Sir Huy if ganz wohl, ich danke Ihn», 
gelungen, als ſich auf dem fleilem Seljenpfabe, über „Die jungen Mädchen find wirklich alleillebſt; und Mod me de Beauliea hervorrufen, wen jle und den Blick nitterſchlagend, fügte fe hinzu: „Ich 


den Bea von der Höhe herabgekommen, eine ein ſame ich hoffe während der Dauer meines hieſigen Auf- zus Kirche gehen.“ brſtiebe mich, zu thun, was Sie wünſchen, aber es 
Männergeftalt blicen ließ. Verwundert fragte ſich enthalts recht viel mit ihnen zu verkehren.“ „Wie for“ if recht hart.“ 
Iſabelle, wer dirſer grau gilleidete Fremde wäre, Beatrice ſah lächelnd und angeregt aus; ihre] „Ihre Kleider usb Hüte find die Zi lſchelben „Hoffentlich nicht, weil ich es wünſche,“ entgeg⸗ 


Ada aber, deren Augen unverwandt auf Lady Carr ganze Erſcheinurg hatte jetzt wenig Aehnlichleit mt ſaͤmmtlicher Blicke und fie müßten girechter Welſe nete er em, ſondern weil Sie ar erkennen, daß es 
rubten, ſah, welche Wandlung plötzlich mit di⸗ſer der langulſanter, bleichen Frau, welche einige Stun- gar manche Uatirlaſſungs⸗ oder Zerſtreuthert ſünde das Rechte ſeil.“ 

vorging wie ihr ganzes Antlitz förmlich aufleuch- den früher dem Strande zugegangen war; heute‘ auf ſich nehmen, denn fie tragen die Schuld daran. „Her kommen die Anderen," rief ſie plotzlich, 
tie. Auch Hugo St. Johr, denn er war der glich fie vielmehr jener Beatrice Roß, die wit Hugo Das Saſthaue, welchtß wir bewe hnen, iſt übri- eines Wagens anſichtig werdend, an deſſen Seiten 
Nahende, gewahrte dieſen verklärenden Ausdruck je- St. John verlobt war. ene ein böchſt merkwürdiger alter Bau, für diſſen Kapitän Leyton und Lord Elland dahinſprengten. 
ligen Empfindens, und obſchon derſelbe einerſeils „Ich denke, die Seeluft muß Ihnen gut en- enchttekloniſche Sicherheit ich keiee Lanze brechen i 

jetm Herz höher ſchlagen ließ, fo bereitete es ihm ſchlagen,“ lächelte Hugo; „Sie haben jetzt ein viel mochte.“ ! BGortſetzung folgt.) 

roch andererſeits vamenloſe Pein und erſchwerte es beſſeres Ausſehen.“ „Werten ‚Sie lange Zeit bier verweilen?“ 


WV. Ambach 


(Inhaber H. unt C. Brandt). 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtraße. 
Reichhaltiges Lager von 
Juwelen, Gold. u. Silber waaren, 
Genfer Damen- u. Herren-Uhren, 
Alfenide und versilberten Waaren. 


| Mit hoher ministerieller Genehmigung. 
3 Grosse Schlesische Lotterie 
zu Breslau 1883. 
Sechstausend Gewinne, 


darunter Hauptgewinne i. W. v. 


20000 Mark, m 


10000 Mark, 5000 Mark. 3000 Mark. 2000 * u. S. w. 
Ziehung am Loose a 3 Mk. 15 Pf. 


23 De e 1 incl. 3 sind zu beziehen 
0 Zeimber A. Molling, ene 1 


dieses Jahres uud folgende Tage. Hannover. 
Auf 10 Loose 1 Freiloos. ak 
__Maupt-Debit bei Rob. Th. Schröder in Stettin. 1 hei Rob. Th, Schröder in — 


Olio Spamers illustrirte Weihnachts- Novitäten 


liegen in allen guten Buchhandlungen zur Anficht a 
Berzeichniſſe empfehlenswerther Geſchenkwerke für jung und alt es und franto. 2 


Aus Orten, in denen Bachhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich an 7 2 
Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig — in Berlin 


III 


Zu Weihnachts⸗Einkaͤufen beſonders empfohlen: 
Alle Arten von gefassten Juwelen. 


Goldene Armbänder, Broches, Ohrringe, Beutons, Colliers, Medaillons, 
Kreuze, Manchett- u. Hemd-Knöpfe, Ringe, Uhrschlüssel, Uhr- 
ketten für Damen und Herren, Breloques, Fingerhüte etc. 


silber-Bijouterie: Broches, Colliers, Medaillons, Armbänder, 
Chälesnadeln etc. 


Granatwaaren. N 


Damen- und Herren-Uhren, vorzüglich repassirt, unter 
Garantie. 


A. Toepfer, Hoflieferant 


Sr. kais. königl. Hoheit des Kronprinzen und Ihrer kais. 
* königl. Hoheit der Frau Kronprinzessin. 


Moönchenstrasse 19, 
Haus- und Kücheneinrichtungen. 


Lampen-Markt. 
Lampen, Kronen, Ampeln für Petroleum- u Gasbeleuchtung 


Weihnachts- Ausstellung 


einer Fülle von Artikeln für den häuslichen Comfort. 


Um jedem Käufer den erösstmöglichsten 
Vortheil zu gewährleisten, sind die Fer- 
kanfspreise an jedem einzelnen Gegen- 
Stunde deutlich mit Zahlen vermerkt, 


silberne Kaffee- und Theeservice, Tafelaufsätze, Fruchtschalen, Arm- 
leuchter, Tischleuchter, Kuchenkörbe, Zuckerdosen, Zucker- 
schalen, Pokale, Bierseidel, Rauchservice, Schreibzeuge, 
Serviettringe, Theesiebe etc., 


ſowie Beſteckſachen der verſchiedenſten Muſter und Schweren. 


Alfenide-Kaffeebretter M. 12—60 Kaffee- u. Theekannen M. 12 
bis 48, Theekessel M. 33— 75, Sahnengiesser M. 7,50 — 18, 
Zucker dosen M. 13,50 —30, Zuckerschalen M. 5— 15, Frucht- 
schalen M. 19,50 —36, Kuchen- u. Brodkörbe M. 5— 24, Tafel- 
aufsätze M. 22,50 — 105, Armleuchter M. 24 — 105 & Paar, 
Tafel- u. Spiel- Leuchter M. 7—27 à Paar, Handleuchter M. 3—9, 
Weinkühler M. 17—33, Butterbüchsen M. 4,50 — 25, Essig-, Oel-, 
Pfeffer-, Salz- u. Senf-Menagen M. 6—30, Släserteller M. 1221 
per Dizd., Flaschenteller M. 19,50—36 per Dtzd., Messerbänke 
M. 6— 7, 50 per Dtad., Tischglocken M. 5—9, Bierseidel M. 5 50 
bis 15, Rauchservice (Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, 
Feuerzeug u. Brett) M. 15—33, Serviettenringe M. 1—5, Wein- 
korken M. 6—9 per Dtzd., Zahnstecherständer M. 1,25 —6, 
Lampen M. 24— 54, Kabaretgabeln, Sardinenbüchsen, Kaviardosen, 
Bowlen, Bisquitdesen, Austerngabeln eto. 


geringere Qualität billiger, 
ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke 


(Messerklingen vernietet). 
Preise der gyangbarstien 
Qualitäten. 


blatte Form: Gexeiſte Form: 
Esslöffel per Dtz. Mark 23—30. Mark 22—26. 
Tischgabeln „ „ 24— 30. „ 22 —26. 
Tischmesser „ „ 25.5033. „ 27 — 30. 
Theelöffel 5 53 12— 16 50. 44 13,50 — 16.50. 
Dessertmesser „ na 5 1? 
Suppenlöffel pr. Stück „ 8,50. „ 9— 10,50. 


Auswahlſendungen und Preiskourante ſtehen ſtets zu 
Dienſten. Poſt⸗Adreſſe: W. Ambach, Stettin. 


Gelegenheitsk auf. 


Folgende Artikel will ich in Zukunft nicht mehr führen. und ver- 
‚kaufe dieselben zum Kostenpreise. 

Vasen, Gruppen, Büsten, Schreibzeuge, Visitenkartenschaalen, 
Jardiniören, Bowlen, Blumentöpfe, antike Krüge, Majoliken, Japan. und 
China-Erzeugnisse, sowie diverse Nippsachen. 


A. Toepfer, Hoflieferant. Mönchenstrasse 19. 


anptgewinn 75,000 J 


Kölner und Ulmer Dombaulooſcs 3,50 A cat ; 


Geige inkl. Kasten und neuem 
Bogen für den billigen Pieis 

von 60 Mark zu verkaufen. 
Näheres Prutzstrasse 7, 2 Tr., 2—4 Uhr 
Nachmittags. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


W er o reiche Heirath v. 3000 bis 900,000 
ſucht, benutze das 
Jamilien⸗Jonrnal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Verſandt verſchloſſ. Retourporto 65 . (Marken) erbet 


Suche für meinen Sohn, welcher die Landwirthſchaft 
theoretich und praktiſch gründlich erlernt hat und das 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß beſitzt, augenblicklich unter 
| dei Prinzipal wirthſchaftet, zu Neufahe oder ſpäter 

Ein Sohn achibarer Eltern und mit, guter Schul anderweitig Stellung als Inſpektor unter direkter Leitung 
bildung kann ſofort oder ſpäter in meinem Kolonfal⸗ des Prinzſpals. a 
waaren⸗ W als Lehrling eintreten. Gef. Offerten unter M. W. 9354 befördert die 

Tu. Heyn, Königsthorpaſſage. Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


